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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


für a fennig pränumerando; 


ta Ausgabe 
lich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Se 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den A. Oktober 1893. 


Von den neuen Neichsſteuern. 
dh An den Berathungen, die vom Reichsſchatzamt über die 
5 age der Erweiterung der Reichsſtempelabgaben ſtatifinden, 
mmt ein Delegirter des Finanzminiſteriume, der Reichsbank 
gen des Handels miniſteriums theil. Daß bei dieſen Berathun⸗ 
ab auch auf frühere, dem Reichstag gemachte, von dieſem aber 
gelehnte Vorſchläge zurückgegriffen wird, iſt nach der „Poſt“ 
9 15 doch iſt es dieſerhalb noch zu keinerlei endgiltigen Ent⸗ 
1 ungen gekommen. Auch die „N. A. Z.“ erklärt, daß die 
Be der Delegirten noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Es ſei 
gef Er auch noch nicht möglich, wie in einzelnen Blättern 
85 ehe, von endgiltigen Beſchlüſſen zu reden. — Ueber den 
„uuthligen Inhalt und dle Entſtehungsgeſchichte der neuen 
glaneteuervorlage kurfiren verſchiedene mehr oder weniger 
i ubwürdige Mittheilungen. Unter anderem wird behauptet, 
r auf den eigenſten Wunſch des preußiſchen Finanz⸗ 
f ſters eine völlige Umarbeitung des ſeiner Zeit vorgelegten 
aüſßentwurfs im Anſchluß an die zur Zeit im Reicheſchatzamt 
0 ndenden Berathungen geplant, wobei auf der einen Seite 
Dorf der Frankfurter Miniſterkonferenz vorgebrachten Schärfungs⸗ 
eiclage, auf der anderen Selte verſchiedene, inzwiſchen ſeitens 
Bert) andelsvertretungen angeregte Erleichterungen entſprechende 
“ ckſichtigung finden follen. Der Finanzminiſter Miquel felbft 
ftp eingehender privater Verſtändigung mit ihm aus feinem 
ein! eren Wirkungskreiſe naheſtehenden Börſenhäuſern ſowie 
n hervorragenden Mitgliedern der Böſenenquete⸗Kommiſſion 
er uderungsvorſchläge angeregt, die insbeſondere die Beſteuerung 
Pro eportergeſchäfte ſowie das Geſchaftsverhältniß zwiſchen den 
vinz⸗Kommiſſionären und den Börſenplätzen betreffen. 

der Jur Tabakſteuer schreibt die „N. A. Z.“: „In Nr. 490 
f denordd. Allg. Ztg.“ wurde ausgeführt, daß durch die beab⸗ 
gte Einführung einer Tabaksfabrikatſteuer beim Rauch⸗ und 

di Aupftabat eine Vertheuerung vorausfihtlih Überhaupt nicht 
Beten werde. Es if hierbei ſelbſtverſtändlich nur an die 
erwerthigen Sorten der genannten Fabrikate gedacht worden. 
len m übrigen werden wir ſchon in nächſter Zeit in der Lage 
2 Berechnung der vorausſichtlichen Wirkung der in Frage 
bild en anderweiten Beſteuerung des Tabaks auf die Preis⸗ 
ung bei den einzelnen Zigarren und Tabaken mitzutheilen. 


der Ine Mannheim wird dem „D. B. H.“ gemeldet: Die in 
en Zeit wiederholt aufgetauchten Gerüchte, die badiſche 


inpern 8 let mit den Tabakfabrikatsſteuerprojekten nicht völlig 
bergen anden, erhalten ihre Beſtätigung dadurch, daß der Groß⸗ 
and don Baden eine Abordnung von Werkmeiſtern aus 
den renfabriten empfangen und ſich gegenüber deren Einwän⸗ 
der gt ſympathiſch ausgeſprochen haben fol. Ferner verlautet, 
Tabatfaberangeprafldemt der Pfalz, von Auer, ſei in Sachen der 
abrikatſteuer nach Berlin gereiſt. 0 
lich chon vor längerer Zeit deutete die „Koln. Ztg.“ gelegent⸗ 
ſiuertef daß zu den Dedungsmitteln für die durch die Reichs⸗ 
für bi. en entſtehenden Mehrausgaben auch ein Reichsſtempel 
„Köln. Eiſenbahnfrachtbriefe in Ausſicht genommen ſei. Die 
Ztg.“ wiederholt jetzt ihre frühere Mittheilung und weiſt 
in, daß ein ſolcher Stempel längſt in Frankreich, Eng⸗ 
Ru ence), in Oeſterreich⸗Ungarn (1 und 5 Kreuzer) und 
dig „deren Staaten beſteht. — Dagegen ſchreidt die „Frankf. 
Neuerdings werden wieder unrichtige Mittheilungen 
Das Geheimniß der Dächer. 

Aa 45 Guſtav x 246 

— — (Nachdruck verboten.) 
(37. Fortſetzung.) 


Meinen er auch mein Plan gefaßt, ſo erfuhrſt du doch aus 
nicht unb riefen, daß dir damals meine Neigung noch immer 
weſß, a edingt gehörte. Da du aber heute, wie ich beſtimmt 
daß bet meiner Liebe nicht zweifelſt, fo darf ich dir geſtehen, 
tereſſe . erſten Begegnung ein anderes, mir heiliges In⸗ 
derng n den Vordergtung trat. Aus deinem eigenen Munde 
Fürſor mit Staunen, daß deine Mutter in zärtlicher 
noch N für die vereinſamte Tochter ihrer Freundin ſterbend 
da 5 Verbindung eines ihrer Söhne mit mir gewünſcht, und 
lobt . ur ihr dies mit einem hochherzigen Schwure ge⸗ 


Sparen don früh war mir Gelegenheit gegeben, feinen edlen 
halten = kennen zu lernen. Ich wußte, daß er ſeinen Eid 
um wotl rde, wenn ich nicht die deinige wurde, Lucius, und 
ich, raſch ufig alle weiteren Nachfotſchungen abzuſchneiden, ſchickte 
Preis de entſchloſſen, Marie Wildauer nach Amerika. Um keinen 
lian ange Welt hätte ich ein ſolches Opfer von dem guten Ju⸗ 
mir bereite men, beſonders da ich wußte, daß zwiſchen ihm und 
eits eine andere ſtand. 
Ina woht, 
jeüßen 7 7 Neigung zu Ihnen, als fie halb noch in den Kinder: 
€ 


in 


„Als Sie jede 
onat jedoch nach dem Tode Ihrer Mutter das Pen⸗ 
ten Let „ober befuchten und Blanka die Bekanntſchaft ihres vielgelteb⸗ 
denten ſchl 8 fand ſie ſich für die treue Pflege ihres An⸗ 

echt belohnt. Mit eifiger Kälte traten Sie ihr ent⸗ 


——— 


über weitere Steuerpläne in Umlauf geſetzt. 
der Branntweinſteuer wird in Ausſicht geſtellt. In unterrichteten 
Kreiſen weiß man aber nur, daß zur Zeit die Steuerpläne der 
Reichsregierung ſich auf Tabak, Wein und Stempel beſchränken. 
Alles andere iſt, vorläufig wenigſtens, in das Gebiet der Kom⸗ 
binationspolitif zu verweiſen. 
Politiſche Tagesſchau. 

Bei dem Feſtmahl im Rathhauſe zu Bremen 
erwiderte Se. Majeſtät der Kaiſer auf eine Anſprache des 
Bürgermeiſters Dr. Pauli: „Ein ſchönes Feſt voll erhebenden 
Inhaltes iſt ſoeben gefeiert worden. Die treue Hanſaſtadt 
Bremen hat in feierlicher Weiſe ihre Dankesſchuld dem alten 
Kaiſer Wilhelm gegenüber abgetragen. Ein würdigerer Tag 
konnte kaum für dieſe Feier gefunden werden. Der 18. Oktober, 
der Jahrestag der Völkerſchlacht von Leipzig, in welcher die 
zur „heiligen Alliance“ verbündeten Monarchen Preußen, 
Deutſchland, ja man kann ſagen ganz Europa von dem ehernen 


Auch eine Reform 


Joche der Unterdrückung befreiten, der 18. Oktober fernerhin, 
der Geburtstag des nachmaligen Kaiſers Friedrich III., — welch 
eine hohe Vorbedeutung für ſeine Zukunft! In ſeiner Bruſt 
trug er in jungen Jahren die Vorahnung der kommenden Ereig⸗ 
niſſe und den brennenden Wunſch nach der Einheit unſeres 
geliebten Vaterlandes. Und als nun das Morgenroth des neuen 
deutſchen Reiches ſtrahlend emporſtieg, da durfte er als gereifter 
Mann die Träume ſeiner Jugend verwirklichen. Das deutſche 
Schwert in der Fauſt, gewann der Sohn auf blutiger Wahlſtatt 
feinem Vater die deutſche Kaiſerkrone. Seinen Hammerſchlägen 
iſt es zu danken, daß des Reiches Rüſtung feſt geſchmiedet war. 
Ewig bleibt unſerm deutſchen Volke der ſiegumſtrahlte erſte 
deutſche Kronprinz, der Kronprinz Kar &&oynv vor Augen. Heute 
nun, an ſeinem Geburtstage, fiel ſoeben die Hülle von ſeines 
greiſen Heldenvaters Bild und in Erz geformt blicken uns 
Kaiſer Wilhelms Züge mit hoheitsvollem Ernſte an. Wie hat 
die göttliche Vorſehung ihn wunderbar geführt! Wie herrlich 
hat der Himmel es gefügt, daß der hohe Herr nach mancher 
ſchweren Trübſal zum Regieren berufen ward in einem Alter, 
wo andere Männer ſich von der Arbeit zurückzuziehen pflegen. 
Welch ungeahnte Erfolge hat er mit Gottes Hilfe errungen! 
Ihm war es von Gott beſtimmt, aller Deutſchen Sehnen zu 
erfüllen und mit der fiegreich erkämpften Kaiſerkrone Deutſchland 
ſeine Einigkeit wiederzugeben. Er durfte zu dieſem Werke große 
Männer finden, denen die Ehre zutheil ward, ſeinen Gedanken 
auszuführen und als ſeine Berather mit ihm zu arbeiten. 
Wahrlich, mit Recht hat Bremen dem alten kaiſerlichen Helden 
heute ein Denkmal geſetzt. Ich danke Ihnen als Sohn für die 
Wahl des Tages, Ich danke Ihnen als Enkel für die Ehrung 
Meines Großvaters, Ich danke Ihnen als Kaiſer für den warmen 
Empfang Ihrer Stadt und die Pflege der alten Tradition. 
Mein ganzes Beſtreben wied ſein, nachzuleben und nachzuſtreben 
dem hohen Herrn, deſſ ehernes Bildniß von drüben herüber⸗ 
grüßt. Auch Bremen kann Meiner ſteten Sorge ſowie Meines 
Intereſſes und Meines kaiſerlichen Schutzes ſtets gewärtig ſein. 
Möge Bremens Handel im Schatten des Friedens ſich ent⸗ 
wickeln, blühen und gedeihen, eingedenk der großen Tage der 
alten Hanſa, deren Wahlſpruchs nicht nur Sie, ſondern wir alle 
ſtets eingedenk ſein müſſen, wenn wir auf dem Weltmarkt vor⸗ 
gegen, Ihre gelehrten Studien ſchienen die einſtige kleine Lieb⸗ 
lingsſchülerin aus ihrem Gedächtniſſe verdrängt zu haben; 
fie fühlte ihre Unbedeutenheit und ſchämte fich ihres kindiſchen 
Herzens. 

„Dieſes ſelbſt aber ſchüttete ſie mir in jenem Briefe aus, 
der mir Lucius’ Ankunft fignaliſirte und den fie in der Nacht 
ſchrieb, wo Sie mit ihr unter gleichem Dache wohnten. Ich 
würde mit dieſer Eröffnung, deren tiefen Eindruck ich auf Ihrem 
Geſichte leſe, an meiner Freundin einen Verrath begehen, wenn 
ich nicht wüßte, daß Sie und Blanka bei jenem kurzen Wieder⸗ 
ſehen in gegenfeitiger Täuſchung befangen waren. Als ich wenige 
Tage darauf Lucius Beſuch empfing, ließ er im Geſpräch einige 
Worte fallen, wie ungewohnt Ihnen der Verkehr mit dem 
ſchwächeren Geſchlecht ſei und wie er erſt kürzlich wieder Gele⸗ 
genheit gehabt habe, Ihre Schüchternheit in liebenswürdiger 
Damengeſellſchaft zu beobachten. 

„Der Schluß war für mich ſehr naheliegend, daß dieſe 
von Lucius gemachte Beobochtung aus Ihrem Beſuche im Pen⸗ 
fionat datirte, und der Gegenſtand dieſer Schüchternheit kaum 
jemand anders geweſen ſein könnte, als dieſelbe Briefſchreiberin, 
welche über ihre eiſige Kälte Klage führte. Ueber den wahren 
Charakter dieſer Erſcheinung aber, die auf der einen Seite für 


Schüchternheit, auf der andern für Kälte galt, konnte ich nicht 
länger im Zweifel ſein, als Sie vor einigen Monaten in ſchwe⸗ 


rer Beſorgniß um Blankas verworrenes Geſchick hierherkamen 
und bei dieſer Gelegenheit ſelbſt meinem ſonſt ſo harmloſen 
Lucius die Augen aufgingen, daß Ihre Antheilnahme an Blanka 
wohl mehr noch als menſchenfreundliches Mitleid zu bedeuten 
habe. 

„Ste leugneten das damals, denn Sie mußten glauben, 
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wärts kommen wollen. 


„Navigare necesse est, vivere non est 
necesse!“ Ich leere mein Glas auf das Wohl der freien Hanſa⸗ 
ſtadt Bremen, ihres Senats und ihrer Bürgerſchaft! Hoch, 
hoch, hoch!“ 

Die Wahlbewegung ftr die bevorſtehenden preußi⸗ 
ſchen Landtagswahlen trägt einen nichts weniger als aufregenden 
Charakter. Die Befürchtung der Gegner der fünfjährigen Legis⸗ 
laturperiode, daß, wenn blos alle fünf Jahre gewählt werde, die 
Wahlagitation einen viel letdenſchaftlicheren und ſtürmiſcheren 
Charakter annehmen werde, hat ſich nicht nur erfüllt, das Gegen⸗ 
theil iſt vielmehr eingetreten. 

Wegen des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit 
in der militärbezirksgerichtlichen Verhandlung gegen den Lieute⸗ 
tant Hofmeiſter iſt eine lebhafte Agitation entſtanden. Hier⸗ 
zu erklärt die „Neue Bair. Landesztg.“ in Würzburg, ihre Re⸗ 
daktion ſei allein von allen Zeitungen im vollſtändigen Befitz des 
Materials und eines Stenogramms der Verhandlung; fie ſei 
vorher ebenfalls gegen die Ausſchließung der Oeffentlichkeit ge⸗ 
weſen, müſſe aber jetzt auf Grund ihrer genauen Kenntniß der 
Beweisaufnahme die Erklärung abgeben, „daß die Ausſchließung 
nicht blos vom Standpunkte des militäriſchen Standgerichts 
und aus militäriſchen Rüdfihten, ſondern auch aus fittlich⸗xeli⸗ 
giöſen Erwägungen gerechtfertigt und ſogar unabweislich war. 
Es kamen Dinge zur Erörterung und Verleſung, welche keine 
Zeitung ungeſtraft wiedergeben durfte. Jedes Geſchworenen⸗ 
gericht und jedes Landgericht hätte in ähnlichem Falle das Gleiche 
gethan, wie das Militärgericht. Wenn die Abgeordneten den 
Kriegsminiſter zwingen, ausführlich Rede und Antwort zu ſtehen, 
ſo wird auch die Kammer kaum anders als in geſchloſſener 
Sitzung über den Fall verhandeln können.“ 

Wie aus Montecreſſon gemeldet wird, fand die Aufbahrung 
der Leiche des Marſchalls Mac Mahon am Mittwoch 
um 5 Uhr ſtatt. Die Leiche ruht in einem dreifachen Sarge, 
auf welchem der Degen und der Marſchallſtab Mac Mahon's 
niedergelegt find. Bei der Familie des Marſchalls Mac Mahon 
treffen zahlreiche Beileidstelegnamme aus Frankreich und dem 
Auslande ein, darunter ſolche vom Könige von Italien, vom 
Grafen von Paris, dem Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla und 
dem Erzherzog Albrecht von Oeſterreich. — Es wurde beſchloſſen, 
daß die Beiſetzung im Invalidendom in Paris erſt Ende des 
Monats ſtattfinden ſoll. Die Leiche wird bis dahin in der Kirche 
in Montcreſſon aufbewahrt. — Mac Mahon iſt in einer nicht grade 
glänzenden Vermögenslage aus dem Leben geſchieden. Als Prä⸗ 
fivent der Republik hat er Schulden machen müſſen, die ſchwer 
auf ſeinen Gütern laſteten, und welche er als treuer Familien⸗ 
vater zu tilgen bemüht war. Zwar hatte das Budget ſeine Re⸗ 
präſentatlonskoſten gedeckt; allein es ergingen in jenen Tagen 
an die Parteiführer ſo ſtarke pekuniäre Anforderungen, daß 
mancher dabei verarmte und aus dieſem Grunde mehr als eine 
Geldheirath mit titelſüchtigen Amerikanern geſchloſſen werden 
mußte. 

Die Begeiſterung in Paris über die Ruſſen iſt, 
wie alle Berichte einſtimmig anerkennen, von einer Höhe, die 
einer Steigerung überhaupt nicht mehr fähig iſt. Der Einzug 
der Gäſte war ein athemraubendes Schauſpiel. Als die Wagen 
mit den Ruſſen heranrollten, erhob fi aus dieſer aufgeregten 
Menge ein Jauchzen, ein Vivatdonner, ein Sturm vor Entzücken 
aber erſah aus Lucius Mittheilungen deutlich, wie die Sache mit 
Ihnen und Blanka ſtand, und ſchöpfte die Ueberzeugung, daß 
das kindliche Herz Ihrer früheren Schülerin das Andenken des 


angebeteten Lehrers nicht ohne Gegenlohn ſo heilig und ſo treu 


bewahrt haben ſollte. 8 

„Nun aber werden Sie mich anklagen und werden fragen, 
warum ich die Täuſchung, welche Sie an einen längſt erfüllten 
Eid band, ſo lange aufrecht erhielt? Von dem Tage an, wo 
ich meinen Gatten mit einem Sohne beſchenkte, betrachtete ich 
die Rolle der Sängerin Conradi als ausgeſpielt. Aber weder in 
meinem damaligen Zuſtande, noch während der ſchweren Leiden, 
die ſich daran knüpfen ſollten, fühlte ich die Kraft zu einem 
Schritte in mir, der ohne innere Gemüthsbewegung nicht gethan 
werden konnte. Dazu kam, daß das Los Blankas fortgeſetzt in 
räthſelhaftem Dunkel blieb. Seit meiner langen Geneſung war 
ich ungeduldig, den Bann des Irrthums von Ihnen und meinem 
Gatten zu nehmen, aber noch immer fühlte ich mich nicht 
ſtark genug, ich konnte eine leiſe Beängſtigung darüber, wie 
Lucius eine ſo überraſchende Enthüllung aufnehmen würde, nicht 
völlig unterdrücken, und wollte den Schritt nur in Ihrer Ge⸗ 
genwart wagen, lieber Schwager, die uns heute endlich auch ſo 
unerwartet zu theil geworden iſt. 

„Du aber, mein Lucius, wirſt es begreiflich finden, warum 
ich mein Inkognlto nicht gleich nach unſerer Heirath aufgab. Ich 


fürchtete denn doch eine Beeinträchtigung in deiner Liebe, wenn 


daß ein ſolches Geſtändniß zugleich einen Vorwurf gegen den 


Bruder in ſich ſchließe, deſſen Heirath hindernd zwiſchen Ihnen 
und Blanka ſtand, und zugleich waren Sie in dem erklärlichen 
Irrthume befangen, daß Ihre Liebe nicht erwidert werde. Ich 


ich mich dir allſobald als die Marie Wildauer zu erkennen gab, 


gegen welche du mit ſo ſtarken Vorurtheilen erfüllt warſt. Erſt 
wollte ich meines guten Einfluſſes auf dich ganz ſicher fein, erſt 
wollte ich dich auf dem neubetretenen Wege der Thätigkeit und 
Häuslichktit gefeſtigt wiſſen, um nicht Gefahr zu laufen, daß 
dich die Entdeckung: die vermeintliche Zuchtruthe Marie 
Wildauers, der du entrinnen wollteſt, geradezu an dein Herz 
ih zu haben, etwa gar zu trotziger Umkehr hinreißen 
unte. . 
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überſchlagender hoher Weiber⸗ und Kinderſtimmen, daß man 
glaubte, die Erde und die Häuſer bebten. Dazu das Schwenken 
der Taſchentücher, das Blumenwerfen, das Händeklatſchen, wo 
für ſolche Bewegung überhaupt Raum war. Es war ſo betäu⸗ 
bend, daß in den Wagen mancher die Augen ſchloß, um nur 
das Getöſe, nicht auch die allgemeine wilde Bewegung auf ſich 
einwirken zu laſſen. Sämmtliche Blätter von Paris weiſen 
übereinftimmend auf den großartig erhebenden Charakter des den 
ruſſiſchen Gäſten bereiteten Empfangs hin, auf den Enthufiasmus 
der Menge, welcher von den ruſſiſchen Offizieren getheilt wurde, 
ſowie den friedlichen Charakter der Kundgebung. Die Fahrt 
nach der ruſſiſchen Kirche konnte auf einem großen Theil der 
Strecke nur im Schritte geſchehen. Die Begleitung von Garde⸗ 
reitern war ohnmächtig, den Andrang abzuhalten, und die Ruſſen 
hatten unausgeſetzt Hände zu ſchütteln, die ihnen aus der Menge 
entgegengeſtreckt wurden, und auf die Hochrufe mit dem Rufe 
„vive la France!“ zu antworten, den einige zu einem „vive la 
belle France!“ erweiterten, während andere mit dem Finger 
nach ihrem Hals deuteten, um auszudrücken, daß ſie völlig heiſer 
ſeien. Damen widerſtanden ihrem begeiſterten Ungeſtüm nicht 
und baten die Offiziere, fie küſſen zu dürfen. Den jüngeren und 
hübſcheren wurde die Bitte nicht abgeſchlagen. Dieſe Auftritte 
wiederholten ſich auf der Fahrt nach dem Elyſée, wo Carnot die 
Gäſte empfing. 

n Wie ſich Spaniens Konflikt mit dem Sultanat Ma⸗ 
rokko ausgleichen wird, erregt die Neugierde aller Politiker. 
Für Spanien liegt die Verſuchung ſehr nahe, jetzt, da in und 
um Melilla ganz ungewöhnlich ſtarke Truppenmaſſen verſammelt, 
einen Vorſtoß nach Marokko hinein zu machen, um ſich Genug⸗ 
thuung zu verſchaffen. Das wäre natürlich der Anfang einer 
unabſehbaren Verwicklung. Denn, wenn Spanien auch wirklich 
den — in dieſem Falle gänzlich ſchuldloſen — Sultan von Ma⸗ 
roklo demüthigte, ſo würde doch England ſicherlich dafür ſorgen, 
daß feine Buße nicht allzu ſchwer ausfiele. 

Die Kühle, zurückhaltende Art, in der der Zar das Tele⸗ 
gramm Carnots, das von den tiefgefühlten Sympathien der 
ruſſiſchen und der franzöſiſchen Nation redet, beantwortete, hat 
die Franzoſen augenſcheinlich verſtimmt. Saͤmmtliche Pariſer 
Blätter drucken die Telegramme ohne irgend welche Bemerkung 
ab, nur ein Blatt ſtellt die Telegramme daneben, die der Zar 
und Carnot im Jahre 1891 während des Kronſtädter Beſuches 
mit einander austauſchten. Damals hatte der Zar zuerſt tele- 
graphirt und erklärt, die Anweſenheit des glänzenden franzöſiſchen 
Geſchwaders vor Kronſtadt bekunde noch einmal mehr die tiefen 
Sympathien, welche Frankreich und Rußland einigen. Carnot 
wandte darauf in ſeiner Antwort dieſelbe Phraſe an, was dies⸗ 
mal der Zar unterlaſſen hat. 

Wie ein Kabeltelegramm über Newyork aus Rio de Janeiro 
meldet, haben die Aufſtändiſchen eine proviſoriſche Regierung in 
Deſtecco errichtet und hoffen auf die Anerkennung des Aus⸗ 
landes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Oktober 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt in der Nacht zum Donners⸗ 
tag um 12 ¼ Uhr auf der Wildparkſtation eingetroffen und hat 
ſich ſofort nach dem Neuen Palais begeben. Am Donnerſtag 
Vormittag nahm der Kaiſer die Vorträge des Reichskanzlers und 
des Chefs des Militärkabinets entgegen. Am nächſten Sonntag 
gedenkt der Kaiſer zunächſt erſt an der Feier des Geburtstages 
der Kaiſerin theilzunehmen und ſodann am Nachmittage mit 
dem Kronprinzen zur Jubelfeier des Königs von Sachſen nach 
Dresden zu reiſen. 

— Am heutigen Geburtstage Kaiſer Friedrichs wurde das 
Palais unter den Linden reich geſchmückt. Die Balluſtrade des 
Balkons war mit Flor drapirt, auf der Zinne wehte eine mit 
Flor umwundene Katſerſtandarte. Von der Mitte des Balkons 
herab hing die mit Florſchleifen gezierte engliſche Nattonalfahne, 
auf beiden Seiten preußiſche und brandenburgiſche Fahnen. In 
ähnlicher Weiſe war die Friedenskirche in Potsdam, in deſſen 
Mauſoleum Kaiſer Friedrich beigeſetzt iſt, mit Flor und reichem 
Blumenſchmucke verſehen. In früher Morgenſtunde wurde auf 
Befehl des Kaiſers ein Kranz dort niedergelegt. Die Kaiſerin 
Friedrich hatte einen Kranz aus Veilchen geſandt. 


„Dazu hielt ich das Vaterglück, welches deiner wartete, für 
einen mächtigen Bundesgenoſſen, und,“ ſchloß Marie, indem ſie 
an die Wiege trat und den bereits erwachten Knaben, der ſie 
aus großen blauen Augen anſchaute, emporhielt und ihn ſanft in 
Lucius Arme legte, „und wenn du mir dennoch zürnen ſollteſt, jo 
bleibt mir wenigſtens das Bewußtſein, daß dieſes Glück dir durch 
Marie Wildauer nicht verleidet wird!“ 

Lucius hatte keine Antwort, als ein paar große dicke Thrä⸗ 
nen, die ſeinen Augen entquollen und über ſeine Wangen hinweg 


auf die Stirn des Knaben rollten, den er küßte. Dann legte 
er den Knaben ſanft wieder in die Wiege und öffnete 
weit ſeine Arme, um die Gattin innig an ſein Herz zu 
ſchließen. 


„Ja, Marie,“ ſagte Lucius mit einer Stimme, in welcher 
die Rührung zitterte, „du haft gewonnen, du haft geſiegt! Wenn 
die Macht verklärter Geiſter in unſerm Erdenleben waltet, jo 
glaube ich, daß meine Mutter am Steuer unſeres Schickſals 
ſtand und wenn die glücklichſten Augenblicke im Leben der Zu⸗ 
rückgebliebenen der Magnet ſind, der die Seligen unſicht⸗ 
bar zu uns herabzieht, ſo glaube ich, daß die Mutter bei 
uns iſt!“ 

„Sie iſt bei uns!“ fügte Julian tief ergriffen hinzu, 
„und ſie dankt Ihnen nicht nur, daß Sie ihrem Sohne 
ein guter Engel wurden, ſie dankt Ihnen auch, daß Sie 
zwei Brüder einander beſſer kennen lernten, daß Sie den 
Bruder dem Bruder wiedergaben, wie Ihnen dieſe Hand dafür 
dankt!“ 

16. 

Das was eine glückliche Stunde geweſen, aber ernſt ſtand 
im Hintergrunde die traurige Veranlaſſung, welcher der uner⸗ 
wartete Beſuch des Bruders und Schwagers zu verdanken war. 
Noch wußten Lucius und feine Frau von den vorausgegans 
genen Ereigniſſen nichts, als daß Frau Trommlin ermordet wor⸗ 
den war. 

Sie hatten aus den Zeitungen erfahren, wie vorläufig über 
alle mit dem Mord verknüpften Umſtände vorſichtiges Schweigen 
beobachtet würde. Zu brieflichen Mittheilungen an ſeinen Bru⸗ 
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— Der Prinz Friedrich Leopold hat ſich eine Er⸗ daten wurde ausgeſetzt, weil man das Mandat für Richter oss 


kältung zugezogen, die ihn ſeit einigen Tagen nöthigt, das 
Zimmer zu hüten. 

— Die Frau Kronprinzeſſin von Griechenland, geb. Prin⸗ 
zeſſin Sophie von Preußen, iſt von ihrer ſchweren Erkrankung 
jetzt völlig geneſen. Das kronprinzliche Paar hat bereits mit 
den beiden Kindern Tatoi verlaſſen und iſt zum Winteraufent⸗ 
halt nach Athen zurückgekehrt. 

— Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen mit Gemahlin 
iſt am Donnerſtag von Athen nach Trieſt abgereiſt. Ueber den 
Aufenthalt der meiningenſchen Herrſchaften in Athen vernimmt 
die „Kreuzztg.“, daß die Frau Erbprinzeſſin einen mehrtägigen 
Ausflug nach Akrokorinth, Mykenä, Tiryns und Nauplia unter⸗ 
nommen hat; in ihrer Begleitung befand fich dabei der engliſche 
Geſchäftsträger Mr. Elliot mit ſeiner Gemahlin. Einen weiteren 
Ausflug veranſtaltete der Erbprinz in das Innere von Akar⸗ 
nanien, wohin er über Patras und Miſſolunghi fuhr; ſeine 
Reiſegenoſſen waren der ihm befreundete Oberſt Kokides und der 
ihm für die Dauer ſeines Aufenthaltes beigegebene Hauptmann 
Gulimis. Der Erbprinz hat für ſich allein ſein Wiederkommen 
im nächſten Frühjahr in ſichere Ausſicht geſtellt. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, hat 
heute an die Wittwe Mac Mahons folgendes telegraphirt: „Der 
deutſche Kaiſer hat mich, ſo bald er Kenntniß erhalten hatte 
von dem ſchweren Verluſt, der Sie betroffen hat, beauftragt, als 
Ausdruck ſeines tiefen Mitgefühls in ſeinem Namen einen Kranz 
auf den Sarg des tapferen, edlen Marſchalls niederzulegen. 

— Der deutſche Botſchafter General von Werder iſt nach 
dreiwöchiger Kur am Donnerſtag von Wiesbaden nach Berlin 
abgereiſt. 

— Aus Friedrichsruh theilt man der „Voſſ. Ztg.“ mit, 
daß Fürſt Bismarck demnächſt nach Varzin überſiedeln wird. 

— Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ meldet amtlich, daß 
der General der Infanterie von Kaltenborn⸗Stachau auf feinen 
Antrag von dem Amt als Staats- und Kriegeminiſter entbunden 
und der General der Infanterte Bronſart von Schellendorff zum 
Staats: und Kriegsminiſter ernannt worden if. Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ erfährt, hat General von Kaltenborn⸗Stachau am Dienftag 
dem Katſer in Hubertusſtock von neuem ſein Abſchiedsgeſuch 
überreicht. Das erſte Entlaſſungsgeſuch, das er unmittelbar vor 
den diesjährigen Manövern in Elſaß⸗Lothringen und Süddeutſch⸗ 
land einreichte, wurde bekanntlich vom Kaiſer abgelehnt. 

— Mit dem Befinden des Profeſſors v. Helmholtz ging es 
Mittwoch Abend in Bremen verhältnißmäßig gut. Se. Majeſtät 
der Kaiſer hatte einen zu dem berühmten Gelehrten gehenden 
Senator gebeten, ihm ſeine Theilnahme auszudrücken; von der 
Kaiſerin Friedrich und der Großherzogin von Baden lagen tele⸗ 
graphiſche Anfragen nach dem Befinden vor. 

— Der Geh. Kommerzienrath Krupp, welcher kürzlich aus 
Eſſen hier eintraf, war zu Donnerſtag Nachmittag von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer nach dem Neuen Palais befohlen. 

— Der Landſchaftsmaler Louis Spangenberg, ein Bruder 
des berühmten vor zwei Jahren geſtorbenen Guſtavr Spangen⸗ 
berg, iſt geſtern hier, 69 Jahre alt, geſtorben. Er war Mitglied 
der Akademie der Künſte. 

— Bei der brandenburgiſchen Provinzialſynode haben 
Freiherr von Manteuffel, Knak und Plath einen Antrag ein⸗ 
gebracht, Maßregeln zu ſchaffen gegen die Ueberhandnahme 
chriſtlich⸗jüdiſcher Miſchehen. 

— Das Viktoria⸗Liceum hat heute ſein neues Haus in der 
Potsdamerſtraße Nr. 39 eingeweiht und dabei zugleich ſein 
25 jähriges Jubiläum gefeiert. Profeſſor Gneiſt und Geheimrath 
Schneider hielten Anſprachen. 

— Das Gerücht, die ruſſiſchen Unterhändler für den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollvertrag ftänden im Begriffe, nach Petersburg zu⸗ 
rückzureiſen, um neue Inſtruktionen einzuholen, entbehrt der Be⸗ 
gründung. Der Zollbetrath tritt morgen (Freitag) zu feiner 
zweiten Sitzung zuſammen. 

— Ueber die Neugeſtaltung der Börſenſteuer find im Reichs⸗ 
ſchatzamt endgültige Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. Die Vorarbei⸗ 
ten find noch im Gange, doch darf deren Abſchluß dieſer Tage 
erwartet werden. 

— Im 2. Berliner Wahlkreiſe iſt geſtern in einer Ver⸗ 
ſammlung Langerhans als Kandidat für die Landtagswahlen 
aufgeſtellt worden. Die Abſtimmung über den zweiten Kandi⸗ 


der hatte es Julian ſowohl an Sammlung wie an Zeit gefehlt. 
Er berichtete nun in ausführlicher Erzählung, was ſich zugetra⸗ 
gen, welch' furchtbares Verhängniß ſich auf Blankas Haupt ge⸗ 
wälzt hatte, beleuchtete feine Beziehungen zu Doktor Bauer, 
die bei feinem vorigen Beſuche unberührt geblieben waren, und 
theilte die Ergebniſſe der Reiſe mit, welche ihn ſchließlich hierher 
geführt hatten. 

Wir wollen den Eindruck, den Julians unheilvolle Kunde 
auf ſeine Zuhörer hervorbrachte, nicht näher ſchildern, nicht den 
betäubenden Schmerz Mariens über das troſtloſe Geſchick ihrer 
Herzensfreundin, nicht ihre ſich empörenden Gefühle, hier wieder 
dieſelben, keinem ſtrafenden Geſetze erreichenden Schurkenhände 
im Spiele zu ſehen, die ſchon ſo viel Jammer über ſie gebracht 
hatten, nichts von den anklagenden Stimmen in Lucius Ge⸗ 
wiſſen, welche unerbittlich immer wieder auf ſeine Vergangenheit 
zurückdeuteten und ihn erbeben machten über die Genoſſenſchaft, 
in der er ſich einſt hatte wohlfühlen können. 

Was Julian in jenem Hotel der Reſidenz über das nichts⸗ 
würdige Treiben Doktor Bauers und Münnichs hatte erzählen 
hören, konnte Marie in ſeinem ganzen Umpfange nur beſtätigen. 
Sie hatte die feſte innere Ueberzeugung, daß durch beide ihr 
unglücklicher Bruder nur tiefer und immer tiefer in's Verderben 
gelockt, von ihnen erſt zum Schuldenmachen, dann zum Betruge 
verführt worden war, wodurch ſie, die Schweſter, zu immer neuen 
Opfern gezwungen wurde; ſie hatte die feſte Ueberzeugung, daß 
ſowohl das brüderliche wie ihr eigenes Vermögen zum größten 
Theil nach und nach in die Taſchen der beiden Gauner gewan⸗ 
dert ſei, und nichts war gewiſſer, als daß Ottos trauriges Ende 
das wohlerwogene und ſyſtematiſch durchgeführte Werk des Ad⸗ 
vokaten und ſeines Helfers geweſen, die ſich in die Summe, für 
welche Ottos Leben verfihert war, jedenfalls getheilt hatten. 
Von dem allen war Marie ſo feſt überzeugt, wie von ihrem Da⸗ 
ſein; aber dieſe Ueberzeugung ließ ſich nicht in rechtskräftige 
Beweiſe ummünzen, denn die Schlauheit und Vorſicht des Ad⸗ 
vokaten und ſeines Genoſſen hielt ihrer Nichtswürdigkeit die 
Wage. . 

(Fortſetzung folgt.) 
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halten will, deſſen Wahl in Hagen gefährdet ſei. 5 

— Die ofſtziöſe „Nord. Alg. 81g.“ kündigt die dem 
ſtige Veröffentlichung einer Berechnung der vorausſihflih 
Wirkung, welche die geplante Tabaks⸗Fabrikatſteuer auf die Pe 
bildung von Tabak und Cigarren haben dürfte, an. 


Ausland. 

Tarent, 19. Oktober. Nach der geſtrigen Jagd 
Beſitzung des Barons Berlingieri fand ein Dejeuner 
rauf die engliſchen und italieniſchen Offiziere mittels 
nach Tarent zurückkehrten. 

Paris, 18. Oktober. Zu Ehren der ruſſiſchen an 
wurde geſtern im Marineminiſterium ein Diner veranſtaltet, äle 
welchem ſämmtliche Miniſter und eine große Anzahl Admit M 
iheilnahmen. Der Marineminifter Rieunier trank auf das 7 
des Katjers und der Katſerin von Rußland. In Gelben 
hierauf brachte Admiral Avellan einen Trinkſpruch auf den 1 
ſidenten Carnot, die franzöfiſche Armee und Marine, ſowie 5 
deren hervorragende Führer aus. 0 

Paris, 19. Oktober. Noch immer kommen Fremde Fe 
Paris, jo daß die Hotels auch hier vollſtändig überfült 10 3 
Die Ruhe wurde geſtern Abend durch einige Individuen gester, 
welche, wie hier behauptet wird, zu den lärmenden Szenen „ 
geſtiftet wurden. Nachdem einige Verhaftungen vorgend m! 
worden, kamen keine weiteren Ausſchreitungen vor. Ge 
Abend fand großer Ball ftatt. — 

ovinzialnachrichten. 

Aus dem FR 5 89585 1 Reuben 
Schulbau.) Vor einigen Tagen machte ſich der Eigenthümer Cie 
Gr. Ezyfte auf den Weg zum Viehmarkt nach Briefen, um eine ku y 
kaufen. Als er ein paſſendes Geſchäft nicht abſchließen konnte, Ft N 
nach beendetem Markte wieder heim. Unterwegs fielen ihn ein fal 
Strolche an, die wohl im Gaſthauſe Geld bei ihm geſehen hatten, hn 
gen ihn blutig, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb und raubte be. 
ſeine ganze Baarſchaft von 68 Thalern. Von den Thätern fehlt u 
Spur. — Die Rübenernte ift in diefem Jahre ganz beſonders gig ve 
mt 


auf bei 
ſtatt, wo 
Extrazugel 


Offiziere 


gefallen. Der Rübenwagenverkehr nach dem Bahnhofe Stolno 
maßen groß, daß oft kein anderer Wagen die Straße paſſiren fol 
Zwei eingeſchaltete Güterzüge mit bedeutend verſtärktem Bahnpel ud 
dringen die Rüben nach den Zuckerfabriken Schwetz, Melno, Culmſe? 
Marienwerder. Bis jetzt find ſchon 3 940 150 Klg. Rüben verladen ch | 
Mit dem Neubau der Schule zu Gogolin und Schönſee wird im 5 
jahr begonnen werden. Herr Kreisbauinſpektor Ramdohr aus Culn u f 
ie von der Regierung den Auftrag erhalten, die Bauentwürſ!“ 
zuſtellen. = 

Briefen, 18. Oktober. (Kreistag). In der letzten Sitzung des ah 
tages wurden die neugewählten Kreistagsmitglieder Beſitzer Neun 
Wimsdorf, Bürgermeiſter Meinhard⸗Gollub, Henkel⸗Chelmonie und wage 
meiſter Brien⸗Brieſen eingeführt. Zu Provinziallandtagsabgeeld n 
wurden die Herren Landrath Peterſen und Oberamtmann Holtze ü. 
Sittno gewählt. Die bisherigen Kreisausſchußmitglieder, Guts 
Schulz⸗Arnoldsdorf und Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee wurden lll 
gewählt. An Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers v. Keyſeh 
Adl. Liſſewo wurde der Rittergutsbeſitzer Schmelzer⸗Galezewko al 


glied des e und der Rittergutsbeſitzer Richter⸗Zasko 
Kreisdeputirter gewählt. MN) 
Schloppe, 18. Oktober. (Zur Landtagswahl). Dieſer Tage 15 fi 
die Herren Deckoffizier von Moſch aus Steglitz bei Berlin und Di j 
Dr. Schnutz aus Hannover im Vereinslokal des hieſigen antifeml hub, 
Vereins politiſche Vorträge. Die Berfammlung war wieder gut be dil j) 
25 der Eröffnungsanſprache betonte Herr Kaufmann Quaſt, daß 0 
erren von dem Parteivorſtande in Berlin als Kandidaten füt 
Abgeordnetenhaus warm empfohlen ſeien. elbe 
Konitz, 19. Oktober. (Entwichen). Der 35 Jahre alte Schi zee 
Albert Lindner aus Bentſchen, Kreis Meſeritz, iſt aus der hieſigen zu, 
vinzial⸗Beſſerungsanſtalt entwichen. Bei ſeinem Fortgange war gen l. 
mit einem P. B. A. geſtempelten Engliſchlederanzug bekleidet. Geh 
iſt ein Steckbrief erlaſſen. ein 
Marienwerder, 19. Oktoder. (Wahlverein). Hierſelbſt Sab 
nationalliberaler Wahlverein für den Wahlkreis Marienwerder und 
begründet worden, an deſſen Spitze die Herren Rechtsanwalt Uleich 11 
Regierungsaſſeſſor Dr. Leidig ſtehen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen ad 
die bevorſtehende Landtagswahl den Staatsminiſter a. D. Hobrechl 
Zaͤhlkandidaten für die Liberalen aufzuſtellen. MER 
Dirſchau, 19. Oktober. (Einbruch). In der Nacht zu geſtern alt 
dreiſter Einbruch bei dem aurermeiſter B. auf der Podlitz 4 das 
worden. Die Diebe drangen von dem Betriebsgarten aus A gen 
Gehöft, erbrachen das Comtoir und ſchleppten den ca. 8 Centner gußet 
oberen Theil des Geldſchranks fort. In demfelben befanden ſich au 
ca. 400 Mk. baarem Gelde die Geſchäftsbücher. Man iſt den Diebe 
der Spur. 
Zoppot, 19. Oktober. (Das Alte ſtürzt). Den Charakter des woch 
Stranddörfchens von ehedem hat Zoppot ſchon jeit ein paar Jah 5 


verloren, bald aber wird kaum noch ein Haus von feiner einige 
ſchaffenheit und der Anſpruchsloſigkeit früherer Generationen rden 
ablegen. In dieſer Woche ſind wieder zwei Häuſer abgebrochen be 
die faft ein Jahrhundert lang zu den beften und feinſten gehörten, 
denen Badegäſte Unterkommen finden konnten. Tab 
Allenftein, 19. Oktober. (Zur Choleraverhütung). Dieſer mel 
traf in Allenſtein ein Trupp Rekruten für das 4. Grenadlerkegu 
aus der Umgegend von Hamburg⸗Altona ein. Da dieſe Gegend a 
noch choleraverdächtig ißt, fo find von der Militärbehörde die 94 1 % 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um eine Einſchleppung vieler die 
fährlichen Krankheit zu verhindern. Nach gründlichem Bade wurden “ 
mitgebrachten Kleidungsſtücke und ſonſtige Gegenſtände ſofort Jean a 
infizirten Betttüchern nach dem Garniſonlazareth zur gänzlichen vn 
tion geſchafft, während die mitgebrachten Lebensmittel theils! 100 
geſchickt, meiſt aber vernichtet wurden. Vorläufig dürfen die Kine 
Leute keine Packete aus der Heimath empfangen. Die ärztlichen 7 
ſuchungen der Leute werden täglich wiederholt. 1 
Goldap, 18. Oktober. (Den Verſuch, aus Torf Spiritus z 
winnen), hat man auch in unſeren Branntweinbrennereien vor 
a jedoch ohne lohnenden Erfolg. Bei dem erſten Verſuch wal 


abrikat unbrauchbar, während bei dem zweiten eine jo geringe Nu 
lkohol erzeugt wurde, daß man von dieſer neueſten Art der Sp 
gewinnung hat Abſtand nehmen müſſen. 10 0 
Til ſit, 19. Oktober. (Berbrannt). In den Flammen feinen eh 
funden hat in der vergangenen Nacht der 73 Jahre alte Altſitzer Pas 
in Sandfluß dei Heinrichswalde. 12 
Poſen, 19. Oktober. (Zur Gandtagsmahl). Die jungpolniſche al‘ 
partei ſtellte folgende Herren als Landtagskandidaten für Poſe fi 


Ba Offierski⸗Poſen, J. Czapla⸗Inowrazlaw und Muh 
oſen. — 
Loſialnachrichten. j 
Thorn, 20. Oktober 
— (Zur Landtagswahh. In der zweiten Vertrauen ri 
Verſammlung der konſervativen und gemäßigtliberalen Partei, frag 
vorigen Mittwoch in Culmſee ſtattfand, wurde die Kandidaten, als 
nochmals erörtert und nach Ablehnung ſämmtlicher anderen Ant! uutet⸗ 
Kandidaten die Herren Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau und lung g 
gutsbeſitzer Sieg⸗Raczyniewo vorgeſchlagen. Der in der Verlangen 
anweſende Herr Sieg erklärte, daß er zwar der nationalliberalen 
tion im Falle ſeiner Wahl beitreten würde, jedoch voll und ganz 
Intereſſen der Landwirthſchaft einzutreten, insbeſondere gegen 1° 
mäßigung der Getreidezölle zu arbeiten gedenke, auch wenn er it 
in einen Gegenſatz zur nationalliberalen Fraktion treten müßte. 
dem obigen Beſchluß iſt die Kandidatenfrage noch nicht definitiv 


dig 
erle 10 
Der deutſchen Urwählerverſammlung am 22. d. M. in Culmſee ft 


1 


N Entscheidung zu. Jedenfalls kann die konſervative Partei darauf nicht 


* einen eigenen Vertreter in den Landtag zu ſenden. Nachdem 
15 Landrath Krahmer, der in Ausſicht genommene konſervative Kan⸗ 
at, die beſtimmte Erklärung abgegeben hat, eine Kandidatur nicht an⸗ 
unn, und man im Culmer Kreiſe den berechtigten Wunſch hegt, 
. Kandidaten aus dem eigenen Kreiſe zu ſtellen, wird das Ver⸗ 
Be an die dortigen Parteigenoſſen gerichtet werden müſſen, mit 
5 . Manne, vielleicht aus dem Kreiſe der Kleingrundbeſitzer oder 
5 ewerbetreibenden, um der Bewegung des Mittelſtandes Rech⸗ 
ung zu tragen, als Kandidaten dervorzutreten, der feſt auf kon⸗ 
ſervativem Boden ſteht. Vermag man. dieſem Verlangen nicht 
zu entſprechen, ſo fallen damit die Bedenken, die gegen die Auf⸗ 
8 zweier Kandidaten aus dem Thorner Kreiſe geltend gemacht 
En en. Nur die Bedingung bleibt dann noch zu erfüllen, daß der zweite 
Bere, dem ſreikonſervativen aufzuſtellende Kandidat ein konſervativer iſt. 
22. dies nicht, ſo iſt Gefahr vorhanden, daß der Wahlkreis wie früher 
daß un freifinnigen Abgeordneten vertreten wird. Die Thatſache, 
die freifinnige Partei in der Perſon des Hofbeſitzers Herrn Rübner⸗ 
3 den Wünſchen der Kleingrundbeſitzer entgegengekommen iſt, 
En a Poſition ohnehin. Eine nationalliberale Kandidatur hat aber 
Ra em ſelbſſtändigen Vorgehen der Nationalliberalen bei der letzten 
eichstagswahl nicht mehr Ausſicht, die Stimmen der konſervativen 
ee zu erhalten. Bei der unvermeidlichen Zerſplitterung tritt 
RN er Fall ein, daß die polniſchen Wahlmänner den Ausſchlag geben 
ii 1 nicht zu Gunſten des nationalliberalen Kandidaten. — 
2 rwähler aus Stadt und Land haben es in der Hand, dadurch, daß 
5 m nächſten Sonntag in Culmſee zahlreich erſcheinen, eine Entſchei⸗ 
Be der Kandidatenfrage herbeizuführen, die eine Zerſplitterung 
meidet und den Intereſſen des Wahlkreiſes entſpricht. 
Ide n Saten allem. Dem emeritirten Pfarrer Dekan Lück zu Thorn, 


5 u Schwarzenau im Kreiſe Löbau iſt der königl. Kronenorden 
ritter Klaſſe verliehen worden. n ! 


— 


(Vertretung). Der auf einige Wochen nach Berlin berufene 
Dbergollinipettor Reimann wird während feiner Abweſenheit durch den 
dierungsaſſeſſor Natz vertreten. 
Eiſenteherſon al nachrichten aus dem Bezirk der königl. 
ar ahndirektion zu Bromberg). Verſetzt iſt der Betriebs⸗ 
Br — Latz in Köln in den Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg nach 
und Schl Ernannt ſind die Bahnmeiſterdiätare Rauch in Miswalde 
dorſte chache in Alt⸗Dollſtädt zu Bahnmeiſtern. Verſetzt ſind die Stations⸗ 
Br 2. Klaſſe Heßmann in Vietz nach Küftrin, Kniewel in Stolp⸗ 
Einn nach Vietz und Zimmermann in Ortelsburg nach Prauft, Stations- 


nehmer Bajanowski in Inſterburg nach Neufahrwaſſer, die Bahn⸗ 


nd Haube in Schirpig nach Tuchel und Noeßke in Tuchel nach 
in Grob. Die Prüfung beſtanden die Bureauaſpiranten Golz und Schaul 
Bromberg, Kropp in Allenſtein und der Civilſupernumerar Nelte II 
in Danniberg zum Betriebsſekretär, die Stationsaſpiranten Matuszewski 

uühringsbof und Schulz in Trebnitz zum Stationsaſſiſtenten. 
Baum; Katafter-Revifor). An Stelle des verſtorbenen Herrn 
te Stenzler ift der Zimmer⸗ und Maurermeifter Herr Paul 
er — in Marienwerder vom 1. November ab zum Kataſter⸗Reviſor 

eſtpreußiſchen landschaftlichen Feuerſozietät beſtellt worden. 
. (Der weſtpreußiſche Bezirksverein deutſcher 
derselben deur e) hielt Dienſtag in Danzig ſeine Monatsſitzung ab. In 
Reviſt en machte Herr Oberingenieur Münſter vom Danziger Dampfkeſſel⸗ 
0 Onderein Mittheilungen über eine neue rauchfreie Feuerung 
borzügl E. Müller⸗Hamburg), welche durch genaue angeſtellte Berſuche 
tun > iche Erfolge erzielt hat. Während man bei gewöhnlichen Feue⸗ 
wicht auf 1 Nig. Steinkohlen böchſtens eine Bade Verdampfung 
Feuerunvird bier bei 90 pCt. Ausnutzung eine 10 ¼ffache erreicht. Die 
beppelwe beſteht im weſentlichen aus einem vor dem Keſſel aufgeftellten 
welches ndigen Kaften. Die Zwiſchenräume find mit Waſſer gefüllt, 
währe mit dem Keſſelwaſſer durch Rohre in Verbindung gebracht iſt, 
— ſich in dem Kaſten ſeldſt der Roſt befindet. Dieſer wird ſehr 
Luft Wette, (40—60 Cmtr.), und die zur Verbrennung erforderliche 
andh > theils von unten, theils von oben zugeführt, wodurch eine 
abe für eine vollſtändige Rauchverhinderung gewonnen wird. Die 


en einer 1 . 
67000 A lien Fouerung für einen Zweiflammenrohrkeſſel betragen 


— 


a dom Ce (Erfolgreiche Verſuche). Im vergangenen Jahre wurde 


irthe utralverein weſtpreußiſcher Landwirthe an einzelne bäuerliche 
Verſu 0 riginal⸗Saatgetreide koſtenlos vergeben. Die damit angeſtellten 
unter 1 find ſehr gut ausgefallen, fo daß der beabsichtigte Zweck, auch 
aatauteg kleinen Landwirthen mehr Intereſſe für Verbeſſerung des 
Autes zu erwecken, vollſtändig erreicht worden ift. 

die Foal as Reichs verſicherungsamt) hat entſchieden, daß, wenn 
bere U alidenrente geringer ausfällt als die Altersrente, der Renten⸗ 
eine ae den Anſpruch erheben kann auf Altersrente. Es fei zwar 
gefüllt e im Geſetz; aber dieſelde müſſe im Geiſte des Geſetzgebers aus⸗ 
urch ie den welcher denjenigen, der bereits die Altersrente beziehe, 
wolle. e Bubilligung der Invalidenrente nicht ſchlechter geſtellt wiſſen 


feſſor 3 (Handwerker verel n). Geſtern Abend hielt Herr Pro⸗ 
nan Dr. Boethke im Saale von Nicolai einen böchſt beifällig aufge⸗ 
Eindrücke lehr⸗ und abwechſelungs reichen Vortrag über das Thema 
hatten ihm aus deutſchen Städten“, Zahlreiche Vereinsangelegenheiten 
Miößere Ele Laufe der Jahre Gelegenheit gegeben, viele kleinere und 

rlich Be fa zu beſuchen und kennen zu lernen, wobei er dann unwill⸗ 
habe I e zwiſchen dieſen und unſerer Stadt Thorn angeſtellt 

age der Sie er heute in Form einer Plauderei wiedergeben wolle. Die 
kraktiſchen aote iſt nicht mit Rucksicht auf ihre Schönheit, fondern aus 

len — Gründen gewählt; bei manchen, ſo z. B. Danzig, Eiſenach, 
daß Mar ung ſich auch beides und oftmals in ſo hervorragendem Maße, 
diefmütt R ihnen nicht verglichen werden könne, obgleich letzteres allzu 
darauf ba ch noch nicht weggekommen ſei. Ueberall ſeien die Bürger 
1 hat fie acht geweſen, ihre Städte zu verbeſſern und auszubauen und 

rg dien unſerer Gegend nächſt Thorn beſonders Schulitz und Brom⸗ 


— rgethan, welch letzteres auch wegen feiner örtlichen Lage, wegen [eine Erkrankung. In Hamburg wurden vom 16. bis 19. . 
Fleißige e Wohnung, 
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Converſation u. Anterricht 


in der franzöſiſchen Sprache geſucht. 
Offert. unter A. W. 100 an d. Exp. d. Ztg. 


ſeiner Höhenzüge, von denen es auf einer Seite begrenzt werde, viel 
Aehnlichkeit mit Thorn habe. Redner hebt nun die ſchönen Anlagen und 
Wälder in der Nähe Brombergs hervor, kommt auf den bekannten Aus⸗ 
flugsort Rinkau bei Bromberg zu ſprechen und wünſcht, daß unſer Ollek 
auch einmal ein ſo beliebter und belebter Ausflugsort werden möge. 
Darauf geht Redner auf die parkähnlichen Anlagen in einzelnen Städten 
ein und hebt beſonders in Berlin den Thiergarten, den Friedrichshain 
und Humboldshain, in Leipzig das prachtvolle Roſenthal u. a. hervor. 
Dann ergeht ſich Redner über die Stadtkerne, die zum größten Theile 
eng, winklich und vor allem ſchmutzig ſeien; doch ſei man in neuerer 
Zeit darauf bedacht, durch Abbruch von Häuſern und Thoren breitere 
Straßen, Luft und Licht zu ſchaffen. Auch in Thorn haben das Jakobs⸗, 
das Katharinenthor u. a. aus dieſem Grunde fallen müſſen. Im 
Kern der Städte finde man die meiſten geſchichtlichen Erinnerungen, als 
Thore, ſehenswerthe Giebel, Thüren und Denkmäler, welch' letztere man 
möglichſt zu erhalten ſuche. Wie andere Städte, ſo habe auch Thorn 
ein Schlachthaus; mit dieſem Bau ſei es ſogar der ganzen Provinz vor⸗ 
angegangen. Nachdem ſich der Vortragende des Näheren über Waſſer⸗ 
leitung, Beleuchtung und elektriſche Anlagen in den Städten verbreitet 
hatte, kommt er auf die Einrichtungen zu ſprechen, auf die die Städte 
und Provinzen am meiſten ſtolz ſind, nämlich auf das Schulweſen und 
die Pflege der Kunſt und Wiſſenſchaft. Auch unſere Stadt hat ein 
Muſeum und in Danzig beſteht ein Provinzialmuſeum, dem jährlich ca. 
6000 Gegenſtände durch Schenkungen zugehen. Was aber tief zu beklagen 
und ein Unikum ſei, ſei der Umſtand, daß in den beiden Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen auch nicht eine einzige wiſſenſchaftliche oder Kunſt⸗ 
anſtalt zu finden ſei, während in anderen Gegenden die Hochſchulen dicht bei 
einander liegen, ſo Leipzig, Halle, Heidelberg, Freiburg, Marburg, 
Gießen. Nachdem Herr Boethke noch des germaniſchen Muſeums in 
Nürnberg, des freien deutſchen Hochſtifts in Frankfurt, der Kunſt⸗ 
ſammlungen in München, der Muſikinſtitute, Gewandhaus in Leipzig und 
Gürzenich in Köln, N gethan, giebt er uns eine Beſchreibung 
von zweien der größten Denkmäler Deutſchlands, der Wallhalla bei 
Regensburg und der Erinnerungshalle bei Kehlheim, geht dann auf das 
eigenthümliche Volksleben in den einzelnen Gegenden näher ein und 
ſchließt mit dem Wunſche, daß die Bürger immer mehr beſtrebt ſein 
mögen, Verbeſſerungen zu treffen und ihre Städte zu verſchönern. — 
In der ſich hieran anſchließenden Debatte theilt Herr Profeſſor Boethke 
auf Befragen mit, daß ſich die Kommiſſion über den in Anregung ges 
brachten Bau einer Sternwarte in Thorn um Auskunft an den Herrn 
Oberpräſidenten gewandt und dieſer ihr mitgetheilt habe, daß die 
Dotationsgelder für derartige Inſtitute nur ſehr gering ſeien, weil zur 
Anſchaffung von Inſtrumenten für die bereits vorhandenen Sternwarten 
große Summen Geldes nöthig ſeien. Die Kommiſſion wird infolge deſſen 
dieſe Angelegenheit auf einige Jahre ruhen laſſen. — Ferner fand ein 
ſich aus der Debatte entwickelnder Vorſchlag, in einzelnen Straßen und 
beſonders am und auf dem Neuſtädtiſchen Markte Baumanpflanzungen 
zu machen, um Straßen und Plätzen dadurch ein belebteres und freund⸗ 
licheres Ausſehen zu geben, Anklang. 

— (Schützenhaus). Die Räume des neu erbauten Schützenhauſes 
wurden geſtern Abend dem Verkehr des Publikums übergeben. Um 
8 Uhr fand zur Feier des Tages im große Saale ein Freikonzert ſtatt, 
das ſo viel Zuhörer angezogen hatte, daß Späterkommende nur noch mit 
Mühe ein Plätzchen erhaſchen konnten. 

— Gum Kapitel der Stubenheizung) wollen wir im 
Hinblick auf die demnächſt eintretende kältere Witterung nach Profeſſor 
Dr. Reclam auf die Nachtheile einer zu ſtarken Zimmerheizung auf⸗ 
merkſam zu machen nicht unterlaſſen. Wer nämlich die Zimmerwärme 
über 15 Grad R. erhöht, wird bald bemerken, daß ſein Wärmebedürfniß 
ſich ſtets ſteigert und bald 17, ja 20 Grad nicht mehr genügen. Der 
Grund iſt folgender: Beim andauernd ſtarken Heizen trocknen die Wände, 
ſowie die im Zimmer befindlichen Gegenſtände aus. Je mehr ſie an 
Feuchtigkeit verlieren, umſomehr ſaugt die trockene Luft die Feuchtigkeit 
da auf, wo ſie dieſelbe faſt allein noch findet: bei den Menſchen. Die 
unmerkliche Ausdünſtung der Haut und Lunge wird geſteigert. Da nun 
dieſe Verdunſtung von Feuchtigkeit uns viel Wärme entzieht, ſo wird 
durch die gefteigerte Ofenwärme allmählich auch das Wärmebedürfniß 
geſteigert. In der erhöhten Zimmerwärme dünſten denn aber auch alle 
andern Gegenſtände mehr aus und — die Luft wird verſchlechtert. In 
der warmen Luft athmen wir weniger Sauerſtoff — unſer nothwendigſtes 
Lebensbedürfniß! — und der Stoffwechſel wird langſamer und geringer, 
der Appetit mindert ſich, es tritt mürriſche Stimmung ein, der Schlaf iſt 
kurz und unruhig, alle Verrichtungen des Körpers laſſen zu wünſchen 
übrig. Da haben wir das treue und betrübende Bild der Bureauarbeiter, 
der älteren Kaufleute, der viel im Zimmer lebenden Frauen, kurz der 
meiſten Stubenmenſchen im Winter. 8 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel im Glacis. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,25 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch langſam. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 134 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


1 Ottlotſchin, 19. Oktober. (Perſonalien. Landwirthſchaftliches). Der 
Grenzaufſeher Eigbrecht hierſelbſt wird am 1. November 1893 in gleicher 
Eigenſchaft nach Stettin verſetzt. — Die Kartoffelernte iſt hier zum 
größten Theil beendigt; der Ertrag iſt im Allgemeinen ein befriedigender. 
Die Winterſaaten find ſchon faſt überall aufgegangen und berechtigen 
zu den ſchönſten Hoffnungen; nur die Heuernte iſt knapp ausgefallen. 


i Mannigfaltiges. 

Zur Cholera.) Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht 
folgende Cholerafälle bekannt: In Niederſaathen, Kreis Königs⸗ 
berg N.⸗ M. eine Neuerkrankung. In Stettin wurde bei zwei 
tödtlich verlaufenen Krankheitsfällen Cholera feſtgeſtellt; in War⸗ 
ſow, Kreis Randow, bei 7 (davon 6 tödlich), in Stepenitz, Kreis 
Kamin, bei 3 (davon 2 tödlich); in Eggefin, Kreis Ueckermünde, 
erkrankte ein Kahnſchiffer. In Damnitz, Kreis Dannenberg, 


— nn ne 


Oktober 2 Neuerkrankungen (darunter eine mit tödtlichem Aus⸗ 
gange gemeldet. 

(Gräfin Blücher) ſoll, wie telegraphiſch aus Greifswald 
gemeldet wird, geſtern ihren Verletzungen erlegen ſein. 

(Unfall.) Aus Straßburg wird gemeldet, daß zwei Wagen 
der Rappoldtsweiler Trambahn zuſammengeſtoßen find, wobei 
15 Perſonen theils ſchwerer, theils leichter verletzt worden 
ind. 

(Opfer von Montecarlo.) In Marſeille erſchoß ſich 
am Mittwoch der deutſche Geſchäftsreiſende Friedrich Schmidt, 
nachdem er die unterwegs für ſeinen Chef einkaſſirten Gelder in 
Montecarlo verſpielt hatte. 

(Ein „Fall“ aus einem Ballſale) wird demnächſt 
vor dem Gericht in Newyork verhandelt werden. Eine junge 
Dame hatte während des Tanzens das Unglück, hinzufallen und 
ſich das Bein zu brechen. Sie hat nun eine Klage gegen ihren 
Tänzer auf Schadenerſatz angeſtrengt. Ste beſchuldigt den 
Herrn, daß er durch ſeine Ungeſchicklichkeit die Urſache des Un⸗ 
falls geweſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 19. Oktober. Der Miniſterrath beſchloß die Bel⸗ 
ſetzung des verſtorbenen Marſchalls Mac Mahon bereits am 
nächſten Sonntag ſtattfinden zu laſſen, nachdem die ruſſiſche 
Regierung den Wunſch ausgedrückt hat, daß dem Admiral Avelann 
und den ruffiſchen Offizieren Gelegenheit gegeben würde, den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen. 

Paris, 19. Oktober. Die Expedition gegen Behanzin hat 
begonnen. Die Kolonne des Generals Dodds iſt nach fünf⸗ 
tägiger Fahrt auf dem Fluſſe Uöme in Agony eingetroffen. Die 
Geſundheit und die Verfaſſung der Truppen find vorzüglich. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromdli in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 
ach 120. Okt. 119. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa „ 212—10211—80 
Wechſel auf Warſchau kurz 211-85 211—65 
Preußiſche 3 % Konfoß . . . . . . 4 85-40 85—30 
Preußiſche 3½ % Konſols . 100— 99—90 
Preußiſche 4% Konſols . 10640 106 —40 
Knie fandbriefe 44, . 2. 2... 64—60 | 64—60 
N che Liquidationspfandbrie˖ e 62—75 62—75 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % i 95—70 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile , . 171—10 1172 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 160—6£ 160 —75 
Weizen er Nov.⸗Dezbr. 143— 144 —50 
Rat !.. SEELEN 153— [154— 
SE Newer „09 67— 7 
Mae Iko een 11 
ktbr⸗ Nov. 44e J. „ 
Nov.⸗Dezbr. 9 . 12475 | 126—50 
Mai 94 2 132—25 133 —25 
Rüböl: Nov.⸗Dez. . 1 47—60]| 47—60 
April⸗Mai 48—40 48 —40 
Spiritus r eee 
50er lo ko I 52—70 52—90 
r EN en riet er 
e BL 


Mal 94 ß 0 
Diskont 5 pCt., Lombardz insfuß 5 ½ pot. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 19. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß, beſſer. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,75 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,25 Mk. Gd. Oktober, November⸗März 
Frühjahr 1894. 


Kirchliche Nachrichten. 
21. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Oktober 1893. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: gr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuftädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 4 | 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: a 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle aus Thorn. 


Adolf Grieder & Cie., seidenstoff-Fabrik-Union Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko. 


< Farbige Seidenstoffe. * 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz 


Maurergeſellen 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


3 Treppen, 
2 Zim. und 


Kunſt⸗ Anzeige. 


Sonnabend Abends 8 Uhr 


r 
wurden. Pollewitz ift flüchtig ge 


Mm Königlichen Land erichte 

tur: or elbung. Alter 32 hohe 7475 
m, Haare: 
Bart: dunkler 
bra Augenbrauen: dunkel, 
gewöhnt aun, Naß e: gewöhnlich, Mund: 
mund, Gez Zähne: geſund, Kinn: 
„Geſicht: länglich, Geſichtsfarbe: 


geſund 
June Mete deuiid und polniſch, 


8 Kennzeichen : keine. 
na tüchtige Wirthin, 


prüchen er ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
der Suat, Stellawenber, am liebſten in 


Br r 


11000 Mk. 


find zur ficheren Stelle hypothekariſch zu 
vergeben. Von wem? zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


änsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
eben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 

egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ei des Betrages. ür klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 

Rudolf Müller, Stolb i. Pommern. 


Ein gut erhaltener Kinderwagen 


zu verkaufen Gerechteſtr. 33. 

in gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen, 
ellinſtr. 82. 1. 


Gefällige Adreſſ 
Wen in der E 5 9 reſſen M 
tb. pedition d. Ztg. erbeten. 7 : 
Jun in. Burf eng. J. 5. Banff 4. Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


ſtellt noch ein zur Kanaliſation 


Mehrlein, Naurermeiſter. 


. Lehrlinge & 
zur Schloſſerei verlangt 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 

Frisire Damen 
in und außer dem Hauſe. 

Frau Emilie Schnsegass, Brückenſtr. 40. 


Ei gut möb. Zimmer iſt z. verm. 
Breiteſtr. Nr. 43, L. Etage 
ind 
2 Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Entree u. Burſchgl. von ſof. zu verm. 
Kurowski, Neuſtadt 2. 
Ein gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet und Burſchengelaß ſofort zu 
vermiethen. Mellinſtraße 84, II. 


1 Hofwohnung 

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 
Preiteitraße 6 1. Etage ift eine Wohnung 

von 6 Zimmern nebſt Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Näh. Breiteſtraße 11. 
EFFECT 
Eine Mittelwohnung ER 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Cappernitusſtraße 13. 


8 Die von der Druckerei der 
„Oftdeutſchen Zeitung“ benutzten 
Laden⸗Räumlichkeiten 
ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
5 in welchem ſeit vielen 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
Zweit mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
öblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 


findet auf dem Schaubudenplatz eine 


Vorſtellung SE 


ſtatt, wobei die 


Velocipedfahrt auf dem hohen Seil 
mit Feuerwerk 
ausgeführt wird. 

Sonntag: die beiden letzten Vor⸗ 
ſtellungen, wobei die Beſteigung des 
hohen Feils vou einer 80 jährigen 

Groſmutter ſtattfindet. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 

W. IIlinger, Dirigent. 


Heute Sonnabend abends 
von 6 Uhr ab: 


( riſche Grütz, Blut. 
und Leberwürſtchen 
“bei Benjamin Rudolph. 


Mori. Vorderzimmer für 1—2 Herren, 
m. a. o. Penſ. z. v. Strobandſtr. 15 11. 


5 Eine herrſchaftliche Wohnung, 
gi d Zubehör, Nr. 
e ee 
Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbach. 
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Thorn den 17. Oktober 1893. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern verſtarb nach langem, ſchweren Leiden unſer geliebter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der Kaufmann und Stadtrath 


Moritz Mühle in cıbin. 


Die Familie Knothe. 


Heute früh 8 Uhr entſchlief 
80. Lebensjahr 


was tiefbetrübt hiermit anzeigen 


Bekanntmachung. 
Vie am 1. d. M. fällig geweſenen Hypo⸗ 
thekenzinſen für ſtädtiſche Kapitalien, ſowie 
Miethen und Pächte für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe u. ſ. w. ſind zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 
haltenen Zwangsmaßregeln bis ſpäteſtens 
Ende d. M. zu entrichten. 
Thorn den 17. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Ausführung der Klempnerarbeiten 
für die Hochbauten des Waſſerwerkes ſoll 
vergeben werden. 

edingungen und Angebotformular ſind 
für 50 Pf. vom Stadtbauamt II zu beziehen. 

Angebote find verſchloſſen bis zum Mitt- 
woch den 25. Oktober cer. vormittags 
11 Uhr beim Stadtbauamt II einzureichen. 

Thorn den 20. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
chauſſee'en in dem Etatsjahr 1894/95 
iſt die Lieferung folgender Materialien 
zu vergeben: 

1. Chauſſeeſtrecke Gremboczyn-Gro⸗ 

nowo: 
198 ebm Chauſſirungsſteine, 
198 „ grober Kies, 
198 „ feiner Kies. 
2. Chauſſeeſtrecke Bildſchön⸗Liſſomitz: 
560 ebm Chauſſirungsſteine, 


49 „ Kopfſteine, 
324 „ grober Kies, 
354 „ feiner Kies, 


78 „ Bilafterfand. 
3. Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗Roſenberg: 
46 ebm Chauſſirungsſteine, 


110 „ feiner Kies. 
4. Chauſſeeſtrecke Wieſenburg⸗Schar⸗ 
nau: 


732 ebm Chauſſirungsſteine, 
306 „ grober Kies, 
316 „ feiner Kies. 
5. Pflaſterſtraße Mocker: 
15 ebm Kopfſteine, 


69 „ grober Kies, 
30 „ feiner Kies, 
30 „ Pllaſterſand. 


6. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Renczkau: 
517 cbm Chauſſirungsſteine, 


7 „ Kopfſteine. 
230 „ feiner Kies 
7 „ZVPflaſterſand. 


7. Chauſſeeſtr. Oſtaszewo⸗Friedenau: 

210 ebm Chauſſirungsſteine, 
84 „ feiner Kies. 

8. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Wangerin: 
408 ebm Chauſſirungsſteine, 
248 „ grober Kies, 

227 „ feiner Kies. 

9. Chauſſeeſtrecke Tauer: 

84 ebm Chauſſirungsſteine, 
11 „ Kopfſteine, 

100 „ grober Kies, 

39 „ feiner Kies. 

Die Lieferung kann für jede Strecke 
ſtationsweiſe in einzelnen Cubikmetern 
als auch im Ganzen vergeben werden 
und ſind Offerten bis zum 13. Novem⸗ 
ber cr. an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in 
meinem Bureau einzuſehen. 

Thorn den 20. Oktober 1893. 

Der Kreisbaumeiſter. 

Rathmann. 


Ein Maſchinentechniker 


wünſcht jungen Leuten 


theoretiſchen Privatunterricht 


im Dampf- und allgemeinen Maſchinenbau, 
Zeichnen und Berechnen an Maſchinentheilen 
Und Hebezeugen, Algebra, Mechanik, Feſtig⸗ 
keitslehre, Trigonometrie, Planimetrie, dar⸗ 
ſtellender Geometrie, Logarithmen und 
Elektrotechnik vom 1. November er. e& er⸗ 
theilen. Gefl. Anfragen durch die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


ſanft zu Berlin im faſt vollendeten 


scan Albertine Rümker 


geb. Freudenfeldt, 


Chelmonie und Berlin den 19. Oktober 1893. 


die Hinterbliebenen. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVI Blatt 450, auf den Namen 
der Händler Alexander und Ca- 
tharina geb. Ostrometzka- 
Folborski'ſchen Eheleute eingetra⸗ 
gene, zu Mocker belegene Grundſtück 

am 17. November 1893 

vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
7 Ar 1 Om und iſt mit 322 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 6. Oktober 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des Geſetzes über die 
Handelskammern vom 24. Februar 1870 
ſcheiden mit Ende d. J. folgende Mitglieder 
aus der Handelskammer aus: 

Nathan Leiser, 
Julius Lissack, 
H. Schwartz sen., 
H. Schwartz jun. 

Der Wahltermin wird ſpäter bekannt ge⸗ 
macht werden, die Lifte der Wahlberechtigten 
liegt vom 21. d. M. bis einſchl. 30. d. M. 
bei dem Unterzeichneten aus und ſind Ein⸗ 
wendungen gegen dieſelbe bis einſchließlich 
9. November d. J. bei der Handelskammer 
für Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn den 20. Oktober 1893. 

Der Wahlkommiſſarius. 


Herm. F. Sohwartz. 


Bitte zu beachten! 
Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz u. Tuchſchuhe, 


desgl. Ftiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Behenwärmer, alle Arten 
Filz-, Rork-, Stroh-, Lofah- u. andere 
Einlegeſahlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Aab e deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
19% nur das Allerbeſte. 

lleinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 

G. Grundmann, Hutfabrikant, 

Preiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Ammonin, 
beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 
10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. Claass. 


Rothe er 
Lotterie. 
GEORG JOSEPH, BERLIN G., Grünstrasse. 2. 


Konſervativer Verein Thorn. 5 
Sonnabend den 21. Oktober abends 8 Uhr: 2. Seſungs. u. Rufikoufführung 


Generalverſammlung 
im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: Landtagswahlangelegenheit. 
Die Vereinsmitglieder werden ergebenſt erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. | 
Georg Voss, Thorn, 


Weingrosshandlung, 
3 empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Special-Niederlage Sr eine der Iniversahßodern 


Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Originalpreisen zu haben bei 


Antheile ½ 


39” Ziehung 25.—27. Oktober 1893. 
Original-Lose a 
Ya 


10/5 10), 


3 Mark. 


Mk. 1.75 Mk. 1.— 


Porto und Liste 30 Pfg. 


Die erſte Tanzſtunde 


findet nicht am 21., ſondern den 26. Ok- 
tober ſtatt. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Balletmeiſter CO. Haupt. 


Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 


Mk. 16.— Mk. 9.— 


Dle Lebenden rufe Ich! 


von E. Gnade. 
Preis broch. 2 Mk., 


wieder vorräthig in der Buchhandlung von 


N. N. Schwartz. 


Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich hierorts ein 


Bureau für techniſche Arbeiten 
und Bauaus führungen 


eingerichtet habe. 


„ Fertige Bauzeichnungen, Roſtenanſchläge, Abrechnungen und Garen, 
Leite und übernehme Vauarbeiten jeder Art. 
Einrichtungen von Pauswaſfſerleitungen und Kanaliſations⸗ 
Anſchlüſſen Wu werden von mir ebenfalls in kompletter Ausführung bei mäßiger 
Preisberechnung und ſolideſter Bedienung übernommen. 


A. Teufel, Maurermeiſter, 

W Fiſcherſtraße 55, u 
(im Hauſe der Wwe. Frau Majewski am Wäldchen.) 
Russische Thee- Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 9 


Thee’s letzter Ernte 3 2¼, 3, 4. 4½ 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd., 
Theegruss à 2 und 3 Mark, 
Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste. 


!fapan- und China-Waaren 


S werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Da ich mein Geſchäft aufgebe, 
beabſichtige ich junge Damen, 
welche das hieſige Seminar oder die Ge⸗ 
werbeſchule beſuchen, in Penſion zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund⸗ 
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver⸗ 
pflegung. Aufnahme ſofort. 
Amalie Nehring, 
geb. Dietrich. 
Thorn, Stadt-gahnhof. 
. 2 N 


Kleiderstoffe, 
a Bettbezüge, 
k Bettinlette, 
Leinenwaaren 
A und fertige 
Ad — Wäsche — 
kauft man am 
FN pilligsten 


61 
„ J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12, 
Streng feste 
Preise 4 


REN 
ä 


Wie in früheren Jahren liefere auf Be⸗ 
ſtellung beſte 3 } | 


Eßkartoffeln 
(magnum bonum, Maiblume oder Daberſche) 
mit 1,70 Mark nach Thorn frei Haus. 

Strübing-Lubianken 
bei Heimſoot. 
Selbſt eingemachten 


Sauerkohl 


empfiehlt C. Haase, Gerechteſtr. II. 


Daber'ſche Kartoffeln 


zu haben bei E. Drewitz. 


Schon am 25. Oktober er. 


findet beſtimmt die Ziehung der Rothen 
zeug - Lotterie ſtatt; Hauptgewinne: 
k. 50000, 20 000 ꝛc. Original⸗Loſe 
a Mk. 3,50; außerdem noch, ſoweit der 
Vorrath reicht, 10 Pf.-Loſe (11 Stück für 
1 Mk.) empfiehlt 
die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Circa 2000 Meter _ 


buchsbaum 


hat abzugeben 


Dom. Trzebcz bei Nawra. 


Zwei 4 Jahr alte 


Reitpferde für mittl. und ſchweres Gewicht, 
mit hervorragenden Gängen, dunkel und 


Hillers Färberei 
und Garderoben ⸗ Reinigungs ⸗Anſtalt 
Elisabethstrasse 4. 

Ein truppenfrommes, fehlerfreies 


Reitpferd, 


4—5“ wird ſofort zu kaufen geſucht. Off. 
erbittet Granke, Poſthalter. 


6 8000 Mk. 


mit Damno 

werden als II. Hypothek auf ein, hohen 
Ueberſchuß erbringendes, Danziger Zins⸗ 
haus geſucht. (3800 Mark Miethen, 
42 000 Mark Feuerkaſſe, feſte J. Hypothek 
26 000 Mark). Off. sub J. A, 4669 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 

Haus verkäuflich für 46000 Mark bei 
Auszahlung. 


Für Nerven- u. Geſchlechtalraukel 


Paaſch“ Broſchure, 


f zu hab, in all. Buchhdlg., wird v. A. Paaſch, 
Hamburg, Banfsftr, „Einfend. von 80 
r 
F——.ͤ . ei BR 
1 freundl. möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. CTuchmacherſtr. 4, III. 


in m. Zim. m. Penſion billig z. v. . 
Ecke. 


Liederfreunde. 


Sonntag im Schützenhaus: 


Feulſcher Inſpektoren-Verein. 


Zweigverein Schönſee⸗Culmſee. 


Zur 
Verſummlung 
Sonntag, 29. d. M. nachm. 3, Ah 

Culmsee Hotel „Deutsches Haus 
wird ergebenft eingeladen und um FEN 
Betheiligung gebeten. 

Der Schriftführer. 
Schüler-Grünfelde. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 21. d. N. 
Tanzkränzchen. 
Eintritt und Tanz frei. paul Sch 


Suche für jofort oder ſpäter eine 


Kinderfrau ade Kindermäddel 


älteres 
Mellinftr. 89, 1 Creppe rechte 


Ed. Raschkowski-Thorn. Ein H. möbl. Dim. m. Pen,. J b. Melinßr.10% 
Hauptgewinne: 


50,000, 20,000, 15,000 baar 4 


Telegr..Adr. x 
„Dukatenmanll; 


alutensilien:: 


Mein Lager ist vollständig sortirt, 4 

pfehle in frischen Füllungen: U 
Tuben für Oelmalerei, Tuben für Ac 
malerei, Paletten in Porzellan und an 
Pinsel in allen Gattungen, Mallein“ . 
Malpapier, Malcartons, Malkartel; allen 
nisse und Lacke, Zeichenpapiere in ches" 
Tönen und Stärken, sämmtliche Zei 55 
utensilien, Holz- und Tonsachen 
Bemalen, 


Malvorlagen . 
in überraschend schöner u. grosser Aust 
Halte mein Lager bestens empfohlel 


E. F. Schw 


Buchhandlung: 


Kriegerfechtanställ, 


Sonntag den 22. Oktober | 
Wiener Café in Mocket 


Erſtes große 


Wintervergnügen 


und 


Stiftungsfest 


Auftreten einer Akrobaten 
Jongleur- und 
Gymnastiker-Gesellschaft- 


CONCERT 


von der Kapelle des Fuß-Art.-Regt- 95 
unter Leitung des Neapel gem 
Schallinatus. 


DE Anfang Apr. TE 


— AP ieder 
Eintritt A Person 50 Pf. Mig 
haben unter Vorzeigung der Jab ersol 
pro 1893/94 (hellgrün) für ihre ap zu 
freien Eintritt. Mitgliedskarten loge 
haben bei Herrn Emil Post Nach iter, 
Gerechteſtraße, und bei allen Fechtmei 


Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thul 


Vor dem Bromberger Tho 
Eduard Schuster's . 
Großer Niederländiſcher 


Circus u. Affenthealel 


en Poll, 
Einem hochgeehrten kunſtſinnigen Mi 
kum von Thorn und Umgegend die = pe 
Anzeige, daß ich mit meinem Theatgthen 
ſtehend in Vorführung dreſſirter 
als Affen, Hunde, Haſen und Ziege 
engliſche Automaten und optiſch⸗epiof 1. d. 
Welt⸗Tableaur von Sonnabend den ung 
täglich abends 8 Uhr große Borfl ‚6 
gebe. Sonntag 3 Vorstellungen , den 
und 8 Uhr abends. Von mon gungen 
23. d. finden täglich 2 Vorſtelg hr 

ſtatt: n 5 17 abe i 

ochachtungs vo 5 

E. Schuster 


% Harzer Tänarfenroz 
— zum Theil Glocke 10 
ſind zum Preiſe von Zucht 
£ 3 Se Nan un. 2 
5 weibchen deſſelben 
15 Mt. 9 Ati * 
Eingang von der Thalſtraße. 
erſtenſtraße 16 eine Bellerwoh! ( 
G 5 5 5 gude, Gerechte 


erfragen Mauer: und Breiteftr.- Hierzu Tolterie⸗Fewinnliſte . 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


